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Das vorliegende Buch macht es sich zur Auf-
gabe, nicht nur eine Beschreibung der acht
Jahrhunderte jüdischen Lebens in Basel zu lie-
fern, sondern auch die Kontinuitäten und Wi-
dersprüche, die Traditionen und Brüche auf-
zuzeigen. «Jubiläumsbücher » neigen leicht
dazu, in eine apologetisch-deskriptive Dar-
stellung der Chronologie zu verfallen. Sie ma-
chen dann denen Freude, die sich selbst, ih-
nen bekannte Personen oder ihnen vertraute
Ereignisse darin finden, sind aber für ein all-
gemeines Publikum von nur geringem Wert.
Hiervon hebt sich die vorliegende Publikati-
on gleich in mehreren Bereichen wohltuend
ab: Die Autoren und Autorinnen der einzel-
nen Beiträge sind ausgewiesene Spezialisten
auf ihrem Fachgebiet, und die Aufteilung in
Überblicksaufsätze und einzelne Fallstudien
(«Schlaglichter») muss als sehr gelungen be-
zeichnet werden, gestattet dies doch, neben
dem generellen Blick, auch eine sehr vertiefte
Einsicht in die Geschichte der Juden und Jü-
dinnen in Basel. Ein dritter Punkt sind die im
Anhang beigefügten 49 Quellentexte, die sich
auf die Artikel beziehen und auf die an ent-
sprechender Stelle im Text hingewiesen wird.

Das Grundgerüst des Buches bilden vier
ausführliche Artikel: Werner Meyers fundier-
ter Überblick über die Geschichte der Juden
in Basel von 1200 bis 1800, Heiko Haumanns
erhellende Darstellung der Geschichte des 19.
Jahrhunderts, Hermann Wichers eindrückli-
che Beschreibung der Zeit nach dem Ersten
Weltkrieg und Simon Erlangers Resümee über
die «ungebrochene Kontinuität» der Israeliti-
schen Gemeinde seit 1945.

Dazwischen verlassen kürzere Artikel das
Metanarrativ und demonstrieren exempla-
risch Entwicklungen, die die jüdische Ge-
meinschaft in Basel geprägt haben. So ana-
lysiert z.B. Susanne Bennewitz detailliert ei-
ne für das Verständnis des jüdischen Lebens
in der Rheinstadt wichtige Episode aus dem
Jahre 1815, als Basel im Zuge der Napoleo-

nischen Kriege unter Kanonenbeschuss ge-
riet, und Patrick Kury bietet einen Schnitt
durch die Zeit um 1900, die für das jüdi-
sche Basel von drei wichtigen Themen be-
stimmt war, der Zuwanderung der Ostjuden,
den Zionistenkongressen und einem Antise-
mitismus, der sich aus dem populistischen
Schüren der «Überfremdungsangst» erklärt.
Schliesslich beleuchten die zwei- bis fünfsei-
tigen «Schlaglichter» so unterschiedliche Be-
reiche wie das jüdische Leben in der Re-
gion Basel, die archäologischen Ausgrabun-
gen am ersten Basler Judenfriedhof, das re-
ligiöse Leben und den Antisemitismus. Noe-
mi Sibold beschreibt ein Flüchtlingsschicksal
aus der Zeit des Zweiten Weltkriegs, das jü-
dische Lehrerseminar, stellvertretend für die
Bildungseinrichtungen der Gemeinde, wird
dargestellt und der Frage nachgegangen, wie
sich Jüdinnen und Juden in der Politik Basels
eingebracht haben.

Die sorgfältige Herausgeberschaft macht
aus diesem Buch eine sehr dichte Darstellung,
die nicht nur der interessierten Öffentlichkeit
einen Einblick gewährt. Der Aufbau ermög-
licht es auch, einzelne Artikel und Quellen in
Schulunterricht, Studium oder Erwachsenen-
bildung einzusetzen.
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